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JEAN- Berlin, Dienstag, den 14. Dezember 1852

Was Napoleon für-Machtbesitzt.
. Wenn man sieht, daß ein Staat wie England sich

beeilt das neue Kaiserthutn Frankreich anzuerkennen, trotz-
dem es auf Tod und Leben das alte Kaiserthum bekämpft
hat; wenn man weiß, daß die übrigen Gwszmächteaus dem
Punkte sieben diese Anerkennung gleichfalls auszusprecher
trotzdem daß das KaiserthumNapoleons einen gewaltigen Riß
durch die Verträge oon 1815 macht; wenn man hört, daß-
der Papst den neuen Kaiser krönen wird, trotzdem er keinen
andern der katholischenMonarchen krönt ; wenn man all
dies bedenkt und dazu noch erwägt, daß die ganze Ge-
schichteEUWPA’s jetzt von der Haltung des-neuen Kaiser-«
reiches abhängt, so- hat man Ursache ein möglichst klares

Urtheil darübtr zu suchen, worin die Macht dieses Kaiser-
reiches liege?

Die Antwort hierauf ist so leicht nicht wie es scheinen
könnte.

·

Die PMMmeinen, es sei der Name Napoleon, der den

Mächten lMM Rfspekteinflößt Die andern meinen, es sei
die SchcU VVV einem Kriege, welcher die Mächte zu Gek

ständnissenzwingt. Wiederum erklären es andere fürs einen —

feinen siploumtsxschenStreich- daß man Louis Napels-on
zu keinem Kampf mit dem AuslandeGelegenheit giebt,
daMit Or eben im Innern sichabUUtzennd dem ungeduldigen
französische«nVolke überdrüssigwerde.

«

— A Viele Gründe haben zwar etwas wahres an sich-
Mffm aber den Kern der Sache nicht«Der NameNaPoleon kann es nicht sein, der diesen
Zauber ausübt,denn derwkrklicheTräger des-Namens, ver

wirklicheMiit Nspokevn hat durch seinen Sturz demNamcn
eben den Zauber benommen—Haben damakg die Mächte
Frankreich restaurlkk gegen an Willen des großenKaisers,
so würden sie sichsicherlichnicht scheut-n dasselbegegenüber
dem kleinen Kaiser zu thns

·

Die Scheu allein vor dein Kriege mit Frankreich kann es

nicht sein, wodurch die MächtezurAnerkennungsgezwungen
werden ; denn es haben dieselbenMächte grade vor einem
Jahrzehntin der orientalischen FrageFrankreichsKriegslust
in einer Weise herausgefordert, die deutlich genug bewies,

daß sie Unter gewissenUmständeneinen Krieg-mit Frank-
reich nicht scheuen. .

,

»

«-

Die diplomatischeVenebmung endlich«Frankreich durch
Ausweichm Und durch Zurückhaltungauf sein eignes Innere
zu verweier und so eine neue Umwäl ung zu begünstigen;»
ist an sich trügerischgenug, daß man e ais Fehlgeburt diå·»
plomatischm Scharfblicks schon für möglichhalten könnte;
allein sie ist durch die Erfahrung bereits als falsch erkannte;
denn bisher hat eine französischerRevolution stets die

Jntersssen der Mächtemehr gefährdetals gefördert.
Die Hauptursache der allgemeinen Anerkennung , den«

Grund des« Respektes in dreschen sich Frankreich- gesetzt
hat, ist undbleibt die .T;l)eitfache,daß mit dem neuen

Kaiserthum auchdas französischeVolk erstanden ist.

Nicht der Name Napoleon flößt den Respekt ein,.
sondern das was in Frankreich mit dem Namen Napoleon
innig Verknüpftist, das kriegerifche Wesen des Volkes-« die
Lust der Franzosen nach großen Thaten und großenAben-

teuern, der Durst des jetzigen Geschlechts nach Ruhm, das

vom Ruhm der Väter gehört aber nur deren Schmach
bisher gesehen hat. Nur das ist es, was. mit dem Namen

Napoleon wieder aufgewacht ist und was den Mächtm
—-

imponirt.
s

Es ist wahr, daßLouis Napoleon ganz so wie Es Mlt .

je die Geschichte von irgend einem legitinten PVISMMM;
berichtet, die vVolkssreiheit knechtet, die MeinungenMUmst-
drückt,seine Herrschaft auf seine Heeresmassen gestutztbat-
Aber diese Kunst, der Freiheit entgegen zu its-»I-liäm FhU’-"
nimmermehr den auswärtigenMächten gegktlubekso Beliebt«
gemacht, daß sie ihm die Kaiserirone danV sökknmp
ist wahr, daß er über das Heer gebietet; aber DkfstsHerr-.
hätte ihn nimmer so gefürchtetgema:ch"t-«Vaßmim Ihmnicht
mit andern Heeren hätte die Spitze bieten könths. Was
ihn aber wirklich stark gemacht hak- das Istjkmß er EVEN
die Macht des Volkes und die-Macht.ve,s.PPIMMTMm

EinemPunkte vereinigt, und dieser Punkt Ist M Untwnale
dee rankrei s.

-

.usegehen-IIwirklich vie ganze Veschtänkthettdiploma-
titcher Auffassungund die Urthetlslostgkeitder Lohnschken



betet dazu, es sich und Andern glauben zu machen, daß
Napoleon deshalb das allgemeine Wahlrecht wiederherge-

fthxhabe, um sich als »Retter der Gesellschaft-«wählenzu

lassen.
"

Es ist wirklich unbeschreiblich lächerlich,ZVEMI
Schwachköpfevorgeben, das« allgemeine Wahlrecht set der
»Sturz der Gesellschaft«und zugleich behaupten, daß III
Frankreich der »Rette»rder Gesellschaft-·aus dem-fallgemet-
nenWahlrechzherbosgegiitigenists--

’-

»Die Sache ist ganz anders. »"
«

«

Durch das allgemeine Stimmrechthat «Louis Nape-
leott seine Macht gegründet und die französischeNational-
versaznmlung vernichtet, welche eben das allgemeine Wahl-
rekcsszstsausgehobenhatte. Durch das allgemeine Stimmrecht

hält erdas Ausland im Schach, welches gerade die eigene
Macht zu befestigen glaubte durch Vernichtung des allge-

meinen Stimmrechts.
,

So ist es denn gekommen, daßxLouis Napoleon den

auswärtigenMächten jetzt gegenüberstehtals ein Mann, der

nach allenSeiten hin gewappnet ist. Er steht im Namen

des fransösischenHeeres und des französischenVolkes da.

Das allgemeine Stimmrecht, das ihm die Stellung gegeben-
welche erseinnimmn ist die Volksgarantte, die er zur Seite

hats und Lord Malmesburh hat im englischenParlament
ganz richtig und klar den Grund ausgesprochen, weshalb
man» eilen muß, Louis« Napoleon anzuerkennen, »weil er

ebenigastvom ganzen Volke in Frankreich gewähltwor-

den .·«
«

«

Freilich klingt es närrisch,wenn derselbe Lord behaup-
«

tei, Louis Napoleon habe den Titel »der dritte« angenom-
men, ohne damit auszudrücken,daß er auch Napoleonden
ersten anerkannt wissen will. Dies ist eine von den Narre-

thextznfdie nur ein diplomatischer Kopf als gescheite Aus-
tritt-betrachtenkann. »Aber klug ist es von England, daß
es die europaifche Lage wohl txt-erschaut hat, und ver Ge-

fahr, ,die da naht, durch ein schnelles Bündntß mit

Frankreich entgangen ist« » «

J Wir"behaupten noch einmal: Louis Napoleon halt die
eueopäischenMächte nicht durch-das Heer, nicht durch set-
nen Namen, sondern durch das allgemeine Stimmrecht im

— Schach; und verhallt auch leider unsere Stimme unbeachtet,
so wiederholen wir doch, daß nur mit Einführung des all-

gemeinen Stimmrechts ihm im Nothsall die Spitze wird

geboten werden können.
"

Berlin, den Is. Dezember.
—- Der Bundestag hat auf das Schreiben der französischen

Regierung, in welchem die Einführung des Kaiserreichsmitgetheilt
wurde, eine Erwiderung in den ,,freundlichstenAusdrücken« ab-

gehen lassen. . Eine Anerkennung seitens des Bandes wird erst nach
der Anerkennungder deutschenEinzelstaaten folgen. — Frank-
furt a. M. ist der erstedeutsche ,,Staat«, welcher seine Anerken-

nung inParis ofsiziellangezeigt hat-
——Bekanntlichwar man preußischerseitsbereits im Begriff, »

die Zollbarrieren an den Grenzen gegen die ausscheidendenStaa-
ten wiederherzustellen Die Vorarbeiten sind aber bis auf Weiteree

einwstelltworden, da zwischenPreußen und Oestreichneue Unter-

handlungen eröffnetwerden.
«

«

— Zu Ehren Stahle fand gestern ein Festmahl statt.
·

—- Aus der Rechten der 2. Kammer, welche bekanntlich die

buservative »Gesammtpartei« repräsentirt,scheidetfast täglich
sitt neues Fraktiönchenaus, von welchen jedes das »wahre«Preu-
ktv vertritt und die ,,wahre«Freiheit will. Das letzt ausgetretene

will sichmit sozialen Fragen beschäftigen.
—- Die am 1. Januar 1853 falligenZinsen der berliner

- O

Stadtobligatioueu sollen bereits vom 13. d. M. ab im ber-
llechM Rathhause, Königs- und Spand.auerstraße,im Erdgeschoß,
MJW Wochentagen,jedochmit Ausnahme der beiden letzten Ge-
schaftstagejeden Monats, von 9 bis 12 Uhr Vormittags gezahlt
werden. Bei Einlieferung der Koupvns hat jeder Jnteressent ein
Vkrzetchnißderselben, nachden verschiedenenSorte-n geordnet M
mit Auswerfuttg des betreffenden Geldbetrages, der Kasse einzu-
reichen. Zugleich machen wir daran aufmerksamdaß diejenigen
Mut-ons, auf welchebinnen 4 Jahren Michdem Fälligkeitetermine

— der Betrag nicht abgehoben wird, nach dem JUhakte derselben ver-
,.

fallen find, und somit jede Forderung aus diesenKoupons mit dem
Ablaufejener 4 Jahre verfährtist. ,

—«« Aus Oestreich wird dem ,,ProtesiaM«Von dem eigen-
khümlichen’s"Schicksalberichtet, welches in diesem Sommer eines
der hervorragendsieu Mitglieder der nunmehr aufgelöstenfreien Ge-
meinde zu Wien betroffen hat. Derselbe ist vom liirtrgssgerichtzu
8 Wochen Gefängniß verurtheilt worden, weil er in einem Brief,

in welchem er einen Gottesläugner zum Glauben an Gott zu be-

kehrensucht, die Gottheit Jesu geleugnet hat. Dem Blatte wird
die«Verficherunghinzugefügt,daß das Urtheil durchaus in den

Gesetzenbegründetsei. Mit der Verfassung ist nemlich die Reli-
gionsfreiheitaufgehoben,und schon vorher aut 16. November 1851

Ist die freie Gemeinde aufgelöst. Nunmehr muß wieder Jedermann
emer der anerkannten Kirchen angehören, und demgemäßist M

Betreffendenach Auflösung der freien Gemeinde zur reformirten
Kirche «ü»bergetreten.Derselbe war schon in der freien Gemeinde
wegen seines Gottesglaubens als ,,Pietist« verschrieen,und hat mit

PSMbffagtenGottesleugner schon früher im brieflichen Verkehr
uber diese Angelegenheit gestanden. Jn dem Verhöre ist ihm ge-
sagt wotdetlzdaßdie Atheisten zu belehren lediglich Sache der

Geistlichenfet- sowie-sdaß auch die Juden kein Recht hätten ihren
Unglaubeu zum Prosethtenmachen zu gebrauchen. Uebrigensist
sein Gegner, bei dem die Briese gefunden worden, gleichfalls we-

gen Befitzes verbotener Schriften zu 6 Wochenverurtheilt,
und hat mit ihm das Gefängnißgetheilt: .

-

—- Die von dem Maschinensabrikauten Herrn Hartmanu in

der Grabensiraßeerrichtete Maschinenbau-Anstalt ist jetzt in Thäiige.

keit getreten. Herr Hartmann beschäftigtsich, wie»in seiner früh-M
Anstalt, jedoch mitxgrößerer Ausdehnung, nurunitsssklnfertigung
landwirthschaftlicher Maschinen. So fertigt er in großer Zahl
Drainröhrenpressenan; diese sind nach der WhiteheablschmKon-
struktion, mit einer wesentlichenVerbesserungan der Zahnstange
dem ThonkastenVerschlußund einem ClaylouscheuThonsiebe vek;-
sehen, einfachund doppelt wirkend Ulld zum Preise von 80, 140,
180 und 250 Thlrn.

· » »

—- Das Mitglied der italienischenOper (der Friedrich-Wil-
helmftadt), die Sängerin Lucia Gurte-, 22 Jahre alt, aus Pakma

"

gebürtig,hier Marienstraßewohnhaft,wurde am U- d. M» früh
6 Uhr, auf dem Hofe, dicht an der vom· hintern Flur dazu mit 6
Stufen hinabführendenTreppe, bewußtlosliegend SerUPMsDie

Thür ihres parterre belegeuenZimmersspwelchenach diesem hin-
teren Flur-e führt, stand geöffnetund tin VWMUVEH Licht au

dem-Tische; die Carra tvar völligaugekleidet,UUdblutete aus eimk

Kopfverletzung Sie wurde in ihr Inn-mer getragenUnd zwei
Aerzte herbeigerufen,welcheihren Zustandspr hoffnungsloserklärten
und ihren Transport zur Chariiee fUVnoHilveudigerachteten. Am

Nachmittag 4 Uhr verstarb sie, Vasflbst Die Untersuchung «-

gab eine Quetschung der Welchkhslleund eine Verletzung des

Schädelknochens,einen Bruch VIISpeichenknochensund des Schul-
terblattes rechterseits und Mit Vermutungdes rechtenHüftgelenkes
und Obetaruts. Die Es spll ch seit Kurzen in eurem geistdsgts
störten Zustand befand-Z1Undsichfortwährend mit ihrem baldigeu
Tod beschäftigthaben; m einer solch-nStimmung ist auch ein bei

ihr vorgefunden-r me OhneAdresse geschrieben-Ob sie nun die

Absichtgehabt, sich durchden Sturz von dieser kleinen Hoftreppe
auf das Pflastek selbstden Tod gegeben, oder ob sie aus einem
and-km Grunde am frühenMorgen ihr Zimmer schon völlig an-

gekleidet Vsklassm hat und in Geistesabwesenheitvon der oberen
L

Stufe herabgelqllmist, hat sichnicht feststellenlassen. — Einem Ge-
«

rüchtenach Oll sie wegen eines stattgehabtenLiebesverhältnisses

X



sichden Tod gegeben haben. «

Polizeiberichtvom 13. Dezember. Aus Veranlassung eines

Liebes-verhältnissesversuchte am 11. d. M., früh um 4 Uhr, die

unverehelichteK. sich mit einem Taschenmesserdie Pulsader am

linken Arme zu durschneiden. Da Jedoch das Messer nicht scharf
war und man auch gleich hinzusptang, so wurde derfSchnitt nur

,

oberflächlichausgeführt,die K. aber «in ihrer Kur nach der Charitee
gebracht. — Vor dem RosenthalerThore und beim Einbiegen in
die Thorstraßewurde an demselbenTage, Nachmittags,die 11 Jahre
alte Tochter des ArbeitsmaniiesW., in der Badstraße wohnhaft,
von dem Kutscher J. beim Destillateur B. iuiDienst, übergefahreii,

jFoch
nur leicht am linken Fuße und am rechten Oberarm be-

s »ädi . —

s

resiaa. ..Am 10. traten der Graf vaneii (Giekschdorse)
«

und der Gardelieutenant v. Rochow, beide bisher der evangelischen
Kirche angehökiidzUZUKatholizismusüber. ·

ZwickCU-» DIE hlesigeStrafanstalt wird immer leerer von

politischen Gefangknkni Von 270———80,was die höchsteZahl ge-
wesen-welchesichgleichzeitigdarin befunden-hat, werden zu Ende

des»Seel-MUvch einigezwanzig "«dasein.« Fast Alle haben durch
therlweisenStrafnachlaßdie Freiheit früher-erlangt

»

Niecklenbnrg He. v. d. Kettenburg, dessenPrivat-Jesuit
von»der meckl rgischen Regierung bekanntlich aus dem Lande
getrieben wurde,k atte in einem Gesuchean den Landtag die Maß-
reael als verfassungswidrigdargestellt und die Hilfe seiner Mit-
Ritter angerufen. Der Landtag hat jedoch das Gefuch verworfen
und somit das Verfahren der Regierung gebilligt.
«

Bremetn Die Beschwerde, welche der ivegen der Todten-

bundsuntersuchunginhafiirte He. Emil Meyer wider das Krimi-
nalgericht beim Obergeiichteingereichthat, ist von letzteremzurücke
gewiesen. Das Gesuch um Freilassung gegen Kautionist ebenfalls
zurückgewiesenworden.

"

, Ratzeburg Seit dem 9· Dezember ist auch bei unserer
Garnison dastanischesKommandm wie vor» 1848 bei dem holstein-
lauenburgischen Bundeskontingent ebenfalls üblich war, wieder ein-

geführt worden.
«

Fnlda. Nach Brieer aus New-York befindetsichder frü-
hereBurgcrmeister von Hünfeld,Dr. J. Förster, früheresMit-
glied des deutschenParlaments in Frankfurt, gegenwärtigin New-
York und betreibt daselbst eine Wirthschaft, die stark besucht sein
soll. Professor Bat-thoser lief-her M MCVVMO treibt VM

Landwirthschaft; eine an einem Kolleg ihm angetragene Lehrersielle
hat er ausgeschlagen. —

·

,

Kassel. Von dem diebischenMuseumsinspektorAppel stellt
es sich jetzt hemustd daß derselbe auch eine Menge auonymer De-
nunziativnen des schmählichstenInhaltes gegen die achtbarsten Leute

gemischthat, von denen er annahm, sie stündenseinen Absichten
im ege.

»

» » · »

Haksan Die’92ttaltederdes husigen»Siai-iraihe,weicheim
Jahre 1850 den KnrfutstenzurEntlassung Hassenpstugs in einer
Adresse aufforderten, sind in der deshalb erhobenen Anklage zu
sp« ißstrafen verurtheilt worden.»

rayqukt a, M. Seit einigen Tagen werden
GEWANDde namentlich auf der Taunus-Eisenbahn,
Main-Neckar-Bayn,.beständiggeheizteLokomotiven, nebst
Wagen Hin Truppcn Transporten«in Bereitschaft gehalten.

HkkdelberssZwischenden sogenannten,,Wingolsiten«und
den ubtigen Studenten giebt es häufigeKonflikte. Da die Erste-km

auf den
und der

großen

eg gegen ihre Grundsätze(vvin reli ists-sittlichenStandpunkte aus)
«

Bg Genugtbmmg iu.halteng Zins die CUHUWMWIWC
» urschenweise

geben,bringen sie, Wenn siebeceidigfmer-dem ihre Beschwerden
vor die tsriiverfitätstehMit-«jl hat-dann Untersuchungenund»
Oft auch Strafen znk Feige-«-«s-.SVwUVVe kürzlichein Student re-

-

leSitfxundvetwn dreißigMUßimd« GOUWWUubeuniii Unter- ,

tesbem
Tdkstc

krwlat stehenden FürstenthuinMomentng das die,Türken längst
zU·1Mtetivchenwünschten,ist Krieg ausgebttjchetd»Ein Erlaß des
FUVsteUVVU Montenegrobedroht jedenEtugebornenvmit »demTode,
der an dein Kampfe gegen die Türken nicht Theil nimmt. Die

I

,pctgiiieen vermindert wird.

Zwischender Türkei und dem UnterrfsssischemPä-

Montenegriner haben eine Stellung drei Stunden vor Bodgorizza
genommen. Der türkischePascha von Skutarie ist an der Spitze
von fll),000 Mann gegen die Montenegriner aufgebrochen.»Die
Ober-Albaneseiiweigern sich trotz der dringenden Aufforderungen
des Pascha ais dem Kampfe Theil zu nehmen.

Schweiz. Jn Freiburg und seinerUmgebungist die Prokla-
mation des französischenKaiserthums mit einigen Freudenfeuern
und vielen.Völlerschüssengefeiert worden.

"

I

Paris, 10. Dez. Die Aufmerksamkeitist weniger auf die
Berathungen des Senats gerichtet, welcher sich mit der-Umgestal-
tung der Verfassung und Fortsetzung der Zivilliste beschäftigt-,als

auf die Amnestiedekeete,welche seit dem 2. Dezember fast täglich
erscheinen. Der heutige»Moniteur« meldet wieder 210 neue ,«,Be-
gnadigungen«,was die Zahl derselben·vom 2: Dezember ab auf
702 bringt. —- Louis«Philipp,der so genannte Bürgerkönig,pflegte
mit seinem Regenschirmunterm Arm in den Straßen von Paris
spazieren zu gehen. Louis Napoleon dagegen, welcher der Armee

seinen Thron verdankt, läßt sich zu Pferde und in rothen Heer -

auf den Straßen und öffentlichenPromenaden sehen· Louis Phi-
lipp empfing die Grüße der guten Bourgeois von Paris und Lonis

Napoleon, der so gern den Titel ,,Volks-.Kaiser«annimmt, ist von-

Blusentnännernumringt, die ihn mit ihrem Vive 1’Empekeur.!stan
seinen Spazier-eilten verfolgen. So geschah es wieder gestern Nach-
mittags. Um 2 Uhr verließder Kaiser den Palast in Gesellschaft
von zwei Adjutanten und einigen Reitknechtem Er ritt die Rue

Rivoli hinunter nnd von dort nach den elyseeischenFeld-M- Es-

ioar, als wenn man im Voraus gewußthätte, daß der Kaiser einen»
Spazierritt machen würdez denn wie durch Zauber War plötzlich
die ganze Rivolistraße,dieseso blusenfeindlicheStraße, mit Leuten
in blauen, weißen,ja, selbst rothen Binsen angefüllt,deren lange
Bärte und schwieligeHändean die Zeiteneiinnerten, wo der Cha-
rivart noch über die Dezembrtstenschreibendurfte. Alle hatten
ihre Mützen abgezogen, die sie begeistert in der Luft herumschwan-.
gen, vive PElrtpekeukirufen-d. Mitten Umggdieser jubelndgul
Mengebemerkte man einen anständiggeileideten.Herrn, der mit-«
seinem Hutauf dem Kopfe die Masse eiligst durchschnittenwollte.·
Es gelang ihm aber nicht. Man umringte ihn. Das Ghspeau
bas! (Hut ab!) ertönte, und es würde dem armen Manne-Les war

ein deutscher Gournalists schlechtergangen sein,, wenn ihn nicht«zwei
·-

Polietasgenthfstnihren Schutz genommen und nach der nächsten s»Wachegebracht hätten. — Gestein fand im Senat eine siandalöse.

Szene statt. Der»SenatorGeneral Husson, ein bekannter Bonn-«
partist und sehr eifriger Anhänger des Kaisers, begegnete gestern
Nachmittags Herrn Fonld gerade in dem Augenblicke, als dieser·
den Sitzungssaal des Senates verlassen wollte. Husson ist sehr
jäbzornigund ein Gegner Fould’s, dessenFinanz-Operationen er«
überall aufs Heftigste tadelt. Als der General Herrn Fould er-

blickte-,stieg ihmdas Blut in den Kopf, und den armen Finanze-
mann an einem Knopflochvfesthaltend,machte er ihm die heftigsten
Vorwürfeüber seinAufireten ans der Börse. Er gab ihm allein
die Schuld, daß dort jetztdie größteVerwirrung herrsche und ein«

so scheußlicherSchwindel getrieben werde. Dem armen .sFinanz- -.

manne gelang es endlich, dem wüthendenGeneral zu entwischen,
der abersforifuhtz gegen Fonld loszudonnern, als dieser schon längst—

"-

den Luxenburg verlassen hatte, um beim Kaiser Beschwerde über
»

die erlitteneBehandlung zu führen. Man spricht von einer Her-

ausforderung, obgleichZweitämpfegegen die Prinzipien des Hm«

Fould sind.
Paris, li. Dez. Der ,,Moniteur«bringt-einen Artikel über

diedem Senat vorliegende Ztvilliste und einen andern, wonach
die pariser Armee ehestens um. mehre Batterieenund Geniekom-

Fould, Abatucci, Ducos Persigni2,
Formen Verlang Noah-r, Rever, DavieL Thorianv und Fetti-
«nand Varrot find zu Kommandenrs der Ehrenlegionernannt.

Rom. Der Pabst ist, durch einen Vorfall im Hause des

Herzogs Cesarini sehr unangenehm berührtworden. Der Herzog,
ein durch geistigeBeschränkthit und eine gewisseNohheit im Be-

tragen hier überall bekannter ann, erschoßim Taumel vor eini- .

gen Tagen seinen Koch ohne den geringstenAnlaß,wie man einen
Spatz zum Vergnügen«aus dem Fenstervom Dacheheruntrrischießn



Schon vor mehreren Jahren hatte er in der Hitze des Sireiles

auch einen seiner Stallknechtegetödtet,war aber durch ein-»sehr
bedeutendeGeldbußeund die Uebernabme der Dotation verschiede-
ner frommerStiftungen von der Strafe durch die Gnade »de-
Papstes freigesprochenworden. Schwerlich dürfte dieses auchJsdi

wiederder Fall sein. Vorläufig jedoch hat sich der Herzog UFein
geistlichesAst-l vor den Nachsuchungen der weltlichen Gerechtigkeit
flüchtenkönnen.

«

Turim Am 15. wird das von der Kommission geanderte
Ehegesehim Senate berathen werden.

i
"

- Niemth 6. Dezember. Gegen 10 Theilnehmer des Maz-
zini’schenKomplottes sind Todesurtheile gefälltworden. Fünf wur-

den vom Marschall Radetzkh bestätigt,fünf in Kerkerstrafenver-

wandelt. —

,

Madrid, 4. Dez. Die Aufregung vom gesteigertTage hat
sichwieder gelegt; Als gestern die Menge eine solcheHaltung an-

genommen hatte, daßJedermann glauben mußte,der Aufruhr werde

mit jedem Augenblickelosbrechen, da fuhren durch die gedrängten
Haufen der Unzufriedenen 15 schwer mit Gold und Silber beladene-
Wagen nach dem Münzamte. Eine Schwadron Dragoner eskortirte
den angeblich-aus 300 Millionen Realen bestehendenSchatz? Sie

zdgen’,wie Murillo es vorher berechnethatte, die Aufmerksamkeit
der Menge auf fich: ein großerTheil des Volkes verlief sichund

gab den Wagen bis zum Münzgebäudedas Geleit.- Die Wagen
waren sschonseitdrei Tagen in der Nähe der Hauptstadt angelangt,
der richtigeAugenblick war aber nochnicht da, um den erwünschten
Eindruck zu machen. Heute haben die Beamten in Madrid die

Weisung erhalten, nicht allein das Gehalt für Dezember zu heben,
sondern es soll ihnen auch gleichzeitigder ans diesem Jahre noch
rückständigeSold mit ausbezahlt werden. Diese Freigebigkeitdes

Finanzministers hat Tausende von Menschen wieder umgestimmt,
die gestern noch Alles gewagt hätten, um das vcrhaßteMinisterium
zu stürzen. Man hat berechnet, daß allein in Madrid gegen 12
Mill. Realen in Umlauf kommen, wae für den Handel und die
Gewerbe von großer Wichtigkeit ist, da gerade jetzt die großen
Weihnachtsausstellungen beginnen. -

London, 10 Dez. Gegen das D’israelischeBudget, welches
im Unterhaus zur Berathung ansteht und überdas Verbleibendes

Ministeriums im Amte entscheidenwird, wirdm derPresse und
in Bolksversammlungen auf das heftigsteagittrt. Die konservattve
»Times« hat sich schon mit dem Gedanken befreundet,Cobden und

Bright als Minister zu sehen. -

London, ll. Dez. Gestern begann im Unterhausidie De-
batte über das Budget. Duncombe stellte einen Antrag auf Ver-

tagung und erklärte zugleich, daß die Annahme desselbenein Miß-
tranensvotum gegen das Ministerium sein würde. D’israeli gab
dies Erklärung ab, daß das Ministerium nicht blos aus jeder Ein-

zeladstimmung über das Budget, sondern auch aus der Verwerfung
jedes wichtigen Punktes seines Finanzsystems eine Kabinetefrage
mache. Duncombe zog nun seinen Antrag zurück. Nach einer

heftigenRede des Abg. Wood gegen die VorschlägeD’israelis wurde

die Debatte auf Montag vertagt.
Die Börse wurde in Folge einer nach Porismouth abgegange-

nen Ordre, einige Kriegsschisiesegelfertigzu halten, allamirt. Man

glaubt, daß diese Schiffe im mittelländischenMeere krenzen sollen
und bringt die Angelegenheit mit dem spanischen Staatsstreich in

Verbindung- Die Zahl der Schiffe, auf welche sich jener Befehl
erstreckt,beträgt 14.

Warfchau. Die Arbeiten im Kriegsdepartement mehren sich
und nehmen die betreffendenArbeitskräftesehr in Anspruch. Seit

Kurzem sind nicht nur alle Beurlaubungen im Heere durchweg ein-

gestellt, sondern auch alle Beurlaubten, Ofsiziere und Gemeine,
sofort und ohne Rücksichtauf die ertheilte Urlaubszeit zu ihren
Korps berufen worden. Die Rüstungen gehen nicht nur im Kö-

nigreiche,sondern auch im Innern Nußlands, wenn auch im Stillen,.
doch aber ernstlich vor sich.

—

Berlin,
Verlagvon Theodor Lehmann

vJosephinen.

Hierzu veine Beil-age.

Vermisch-tes.
—- Ein schickfalreicher Schmuck. Der Schmuck der

Kaiserin der Franzosen ist gegenwärtig bei dem· Joutvelsier des

Kaisers in Arbeit; er stammt von Marie Antoinette her.
Der erste Consul wußte sich denselbenanzueignen und schenkteihn

Diese vermochte ihn tder Königin von West-
falen. Nach dem Tode dieser Fürstin ging der Schmuck in die

Hände der Königin sHortense über, non welcher ihn- Louis
Bonaparte erble. Dieser versetzte ihn M London in einem

Lcihhause Und löste ihn nackt dem 2 Dezemka gegen eine bedeu-
tende Summe aus« Jetzt befindet sich derselbebei dem Jouwelier
Lemounier, wo er site die neue Kaiserin restaukiti nnd verschönert
wird. —-

-

’

nieremtwortltcher Redakteur-: Dem-rann- Volddeim is Senkt-.

Die Mitgliedes des gesellschaftlichenFamilienzirkels werd. ersucht,
sich Montag, 20. Dez., Abds. 8 Uhr, Linienstraße232, 3. Scheu-
nengassen Ecke im Sauer’schenKoff-hause,zur Konserenzzahlreich
einzufindeti, auch wird zugleichangezeigt, daß am 25. Dezember
Kränzchen stattsinden Der Vorstand.

An die Tischlergefellenfchaftl
Montag, den 2l). Dezember c., Abends psäcise7 Uhr findetauf

der Herberge die Neuwahl der neun Ausschußmitglieder,so wie die

der beiden Piüfungskommissarienstatt. Zur Stimmberechtigung
ist unbedingt die Vorzsigung des Auflagebuchs am Eingange er-

forderlich. Der Vorstand
—

.,—«-—.5;
.«;.. .-

«-.«-.».;.-«,«,:«,-
.

2sz01ymplsobercui-us v. li. Baker«
Dienstag, den 14. Dkzmxbcm Grund tublonu åqu'estre.mit

s:.- Pferden Miß C:umpton, geritten von E. Renz. 1.’ecos-

setis et la Sylpbido, put- Mr. Cur-ro et Mari. Tourniaike.

Mut-doch den 15. Dezember-. -

—

.
Zum ersten Male:

- If ,

Bonn no s
· Wappen-fest,

Hi großesheraldisch-equestrischesSchanspieh in fünf Scmmz

l) der Einng der Herolde, ,

H—Wappenpolonaisezu Pferde. »

Z) Ritterspielder Herolde, —

.

. 4) das Labyrinth,gr. Evolution zu Fuß u. zu Pferde.

.-5) Gruß an Berlin, Schkußkabnau
D Von dem Wunsche beseelt, auch der besondermGunst-des

hochgeehrtenPublikums der Residenz.stets würdig zu zugen»
ist es mein eifrigstes Bestreben, meinen Vorstellungen»unm«
neue Abwechselungen zu verleihen, nnd habe deshalbm dem

·

eben-genannten großen equestrischenSchauspielmich-ng
eiSMs für Berlin contponiit, alle Msmleitler durchweg neuen

, und alätixmdmAusstattung aufgeboieM Um dem hochgeehrten
! ublikum ine uu rei e UnmhalklingiU bereitw-
««

P e ge ß ch
— « »

Nen, Direktor.

.-

Vorsteilungvon 5 Uhr-. Entree 5 sgr.
Kinder dte Hälfte. ’ -

’

DruckLbotzzsthsormetterin Berlin,
«

—

E

·

Kommendantenstraie7.

Lage- 10 sgr.

s



Beilage zu

"eselcschfshaus.«

Heute Dienstag und folgende Tage Fortsetzungder

Weihnachtsaussiellung und Vorführung der Malerisch
und Romantischen Wanderungendurch

Tyrol-,dss SchweizItalien.
BeweglichtsBild auf einer Mk Fuß hohen Leinwand in 2

Abtherlungen.
-

1. Abtheilung: Tyissol und Steuermark.
2. Abtheilung: Schweiz und Italien.
In den ZwischenpausengroßesConcert, im Tunuel

. AVorstellUngå Ia Bosco, im kleinen Saale
Humoristisches Theater. sAnfOUg W CVMMS S Uhr-
Vorstellung 7 Uhr. Entree 5 sgr. Loge 10 sgr.

Ferd. Schmidt.
) » e

W.Ponath s Halb Havanna-C1garren
«

«

1000 St. 10 Thit» 25 St. in sauberer Packung 7z Sgr.,
aus den besten Südamerikanischen Tabacken sorgfältig angefertigt
und gut abgelagert. Ferner empfehle ich mehrere Sorten guter-,
alter, zurückgesetzter10 Thlr. Cigarren, welche, um schneller damit

u räumen, mit 9 Thlr. das Mill. verkaufe und auch Proben von

5 Stück sür 6 Sgr. 9 Pf. verabreichenwerde.

»

W. Ponath
»

Crgarrensabrikant,Königfin 45, neben Kronprinz Hotel.

50 Dutzend seidene Regenfchirme, für
ein auswärtigeoGeschäftbestellt, willich wegen nicht eingegangener
Zahlung sur Zdes Fabrikpreisesverk.; dieselben sind von 2 thir.
an vortätjztgin der Fabrik, Markgrafcnstr.83, 2 Tr. C. Rehage.

E. Müller, Leipzigerftraße 96
empf. StahlfedernbesterQualität (Gutta-Percha) z. Schulgebrau
v. 4 sgtä8 Gri,s121,FlkgiU-«prakt.Federhalter, Schreibebüchg
vom fernstenWslßmPUNI- S ·Dtz.B sgr., Schulmappen für
Haben Und Madchm- fest SMDCMD zu den billigsten Preisen.

Beste diesjahrige NhttmsscheWallnüsse werden mit 3
Mk sae. pr. Scheffclund 7 fgd pkUMetzeverkauft

v

·

Neue Komgsstmße 46 bei Levy.—

Ausverkaufder Restbestcjnde.
Nachdelu ich mit der Auflösung meines Geschäkasp Mk

vorg-schkmm-daß,solcheunbedingt bis zu Veujahrvollendet
sein Wird- VfrspufeIchdie noch vorhandenen Artikel, als Sammet,
Plüsch,Scidenr Ball- Eschemireu. Piq11c5-Westell,vstind. Ta-

schentücher,ShllwlsiShkpsh Binden, Cqchenez,Schlafrockeic.

25 Prozent unter dem

Einkaufgneisk
«-

’

»

« P« Samel on -

JWUstMße4I, vjsskpvfjsderBank-

»Ju»nütziichenWeihnachtsgeschenkenempffhxfisk Tisch-Eh
Publikum mein Lager von KupfetkUsMesstpgRaåzmgefhchkky»und
stelle bei teeller Bedienung die solrdestenPreise,wovon sichein jeder
michgkliithVeehrend.überzeugenwird. FuralteaKupfer,Messingm

ZÆMchst. Preise. E. Paul, Kupferschmredemstk»Kraufenstr»24«
1 FMU suchtWasch-u. Schwerstean N. König-an zsgkk

— 100 der eiegantestenltfaiseinfachst-Sdphcksvs7 khlksM, sowie PolstTrJ

Nr. 293. der Urwahler-Zeitung.
Berlin, Dienstag, den 14. Dezember1852.

—

««..-.-.- -—-—-«--·—-.-.--——-— —- W».-«-.-.———-.——.- —
-·--- —- —...-.,-.«.-.-..--— »»———x..- -...-...... -...—. ,..,.·

.

F; Meine alljährlicheWeihnachts-Aufriiumung theiis
J;zurückgesetztentheils en Partie eingekaufter Waa-

ren, wird fortgesetzt Mein großes Lager bietet
in diesem Jahre Mannigfaltrgeres und wir-Zwitt-

13digere8, als es jeder Fall war, sodaßesder For-

derung-, werthvoll und billig, welche für
g·den Weihnachtsbedarf und namentlich für den Käu-

J fer, welcher viel zu kaufen hat, sich geltend macht,
vollkommen entspricht;z. .

-

.

Woll. nnd Halbwoll. Kleiderstoffe
; Demi-Laine, karicie Cachemirs, Napolitaine, fac. Camlott,

«

Twild, Mixed Lüstre,Mouslin de laine, Thybet re» die Nobe
! resp. 1 thlr. 5 sgr., 1 thlr. 12 sgr., 1 thir. 19 sgr., 1 thir.
«, 26 sgr., 2, 2k, 3, BE u. BE thir.

Baumwollene Kleiderstoffex
. Außer den ganz billig-n Kattunem j( br. Kattune, feinste
J Waare und goldecht, d Elle 3 sgr., Zbr. Dopve1-Kattune.
«·«3-sgr., Z br. franz. Kattune 4 sgr., karirte Gingham 2Z
: sgr., bedruckte Lüstre 3 sgt·-, -

«

v

—-

EFroßeabgedaßteGingham-Schürzen ZZ sgr., Z br;

Schurzen-thgham 4 igr., Kindertaschentücherlsgr.
«

III-
»

, Umschlage- und Putztucher. ,

-

:

Los-M wie 2, Hex-,-3 thir. ec, Umschia etii er ä, 20
.,

1, 1ZU«"««thlr.are-,Kravazttentücherh 2, 235 fär.,chdgl.in—
ä 4 sgr., Z gr. UmstecktücherZ- 3, 5 sgr.

—

.

-

Für Herren.
Westenstosfe ä 71-;, 15, 20 sgr., 1tblr., Halstücher

d 3, 4, 5, 7Z sgr., Taschentücher ä 4, 5, 7Zssgr., ganz
große seidene Taschentücherin hübschenMustern ä 17zzsgr.,sp
dergl. ostindischebeste Waare 1 thir.

Preise fest.
Louis de Laval,»
KönigstraßeNr. 14a,

im Eckhause der Spandauerstraße.

stühleU. Madratzen empfiehlt der TapezierSpatwaldsbtücke 2. Au

stehen mehrere wenig gebrauchteSchlaf- U- Mabi Sophas s. billig.

Bortheithaft fürsHerrenf
Die Paris . HutfabrikvxJ. W. Schultze,"
W 26. Brüderstraße26.

III- kmpsiehltihr gut svrtirtes Lager modernster Pariser Sei-
denhütefür Herren. s— Jeder geehrteKäufer erhält bei den Sor-
ien zu 2, 2k und 3 Thlr. zwei Marien zum unentgeldlichenAuf-
bügelnoder ein Huifutteral gratis.



Cbausseeftr.·ö. Organen-Lager
«

. .
.

, .

M Adolph Streckmß.
Den Herren Maschinenbauern zeige ich hierdurch an, das ich eine

Niederlagemeiner CigarrersexRauche u. Schnupftabacke nach d«

Chausseestr.·5. gelegt habe. — Jndem ich um die geehrie Kund-
schaftder Herren Maschinenbauer bitte, ver-sichereich, daß es mem

stetee Bestreben sein wird, bei billigen Preisen eine gute, alte

TAFEL-»-811 Wem-
» « «

geschenken
IDer billige»Vetkauftheils zurückgesetzter,theils en partie L-'

eingekaufterWaaren wi:d fortgesetzt,und wer wirklichnur reelle »s«
und gute Waaren zu einem außerft billigen Preise zu taufen .

beabsichtigt,benutze diese Gelegenheit Jch verkaufe z. B.: F-
1 Twild, od; 1 fac. Orleans, od. 1 car. Napolitainkld, für IX thir. j?
Ertra fein rein wollenen Thibet, die Elle 15 sgr. « s-,

Halbwollene durable Hauekleider,. Iz- ihlr.
u. s. w. u. s. w.

Bei allen übrigennoch führendenArtikeln, als: einfarbige
Cz breite Cachemirs in allen Farben, Mousseline de laine, Ja- IF:
konete, ji u. Z br. Cattune, schwarzenTaffet, alle Sorten Um- s

schlage-und Cravatteniücher,so wie seideneu. baumw. Herren- «.

Taschen- u. HalotücheyCravatten u. Shlipse ir. stelledie Preise
ebenso billthwie alle die täglich anoneirenden s
Aus- und rcht-Au8verkäufer.

«

« ·

Robert Friinkeh
Königsstr. ,13., der Post schräg über.

Auch führe ein Lager, auf das modernste u. befi- ange- H

fertigte fertiger Damen-Mantel u. wan. -Damen-Jackm., »

Aufträge von Außerh.werd. auf das vreellsfieu. beste ask-gef, -

billigzu kaufen
wegen unbedingterGeschäftsaufgabe
die feinst.Kattune,Jakonets, Thibets,

Cachemir6,kare. halbw. Stoffe, UmschiagoTüchetzund

Doppel.-Sha«wl-Tücher
nach·Verhältnißder Waaren außergewöhnlichzbillig,

«Zu sie-

Die alleinigeGelegenhei;«

und 2 ihre. to ig-

s

lJFnKaffeehausealte Jakobstr. R,-sind. heut Dienstag das letzte
PLqåhrigeDamenkränzchenstatt, wozu ergebensteinladetMarkendokff.

Das«Commissions-u. MeTrTIIfäktrTrE
weinten-Lager v. A. Weinberg,
Jüdenstr. ös. empf. den Herren Wiederverk. eine Auswahl
Moufselin de laine sowie If u. IX feiner Kain, Indigo, Krepp
u. gebi. Nessel, Kamloite, Lüstres u. Twilds in ganz. u.ha1b.
Stücken u. Nestern, BattistpMousf de laine u. seid. Cravatien
u. ein gr. Sortiment ächterKanten-Tücher und verschiedene
Kleider u. Futterzeuge zur geneigten Beachtung u. zu billigen
u.-festen Preisen bei prompter und reeller Bedienung u. werd.

auch Aufträge von außerhalbsofort u. gewissenhaft ausgeführt.

Die Sonn- nnd RegenschtrimFabrikvon
«

F. Czeriiewteh,OranreuburgerstraßeNr. 44.
empfiehlt zu passenden Weihnachtggeschenkenihr wohlassortirtes
Lager billiger Regenschirmevon 2 ·thlr. an.

—

« Fertige

wattirte Winter-Sachen-
sollen billig verkauft werden.

, Für-Damen
«

Damen-Mantel und Bournpue in neuesten Facong und .-

.

in allen Stoffen, u e, itz, 5, sey-,6,»7, 8, 9 u. n ihr-. —-

,Neueste watisirte Damen-Zacken« ä l.ihlr., l thlr. »10 sgr.,
"

. IF thlr., 1 thlr. 25« fgr. and 2 Mr. Z s r. ·Ganz lange Ka-

sawaiken,ä 2 this. 20 sgr» 3 thir. und Ykthir.
Für Junge Mädchen nnd Kinder. —

Mäntel, Botrrnous u. Jacken in allen Größenzu dzu billig- .

sten Preisen. .

«

»
Filr Herren. j.

Ferttge Westen, ä 20 sgr·, 5 sgrr, I thki 5 sgr., Iz- tblr.
Em- Pakihie Halstucheru. Taschemüchee.·

«

Hausröckein allen Größen.
«

-

«

- Für Knaben« -

,-

Anzüge in allen Größen«Säcke,Hosen und West-In werden«
«

—

zu den billigsten Preisen verkauft bei -«

. M. S...Hanff-
"

, Landsbergerstrafze Nr. cis-.

e der Ksnftrße«
32. Mühlendasmm-82., bei

M Napolitaines
und Cachemiriennes mit reinwollenem Einschlag in weicher
Waare und in den neuesten earrirten Mustern," sowie den Halb-
Thybet-Artikel in den schönstenFarben nebst allen Sorien Cam-
lotts und Wind-Lunas empfiehlt zu den billigstenPreisen

» F. A. chhariaT
14. Neue RoßstraßeNr. 14.-

Ecke der Wallstraße.

M -Gn«n·t«n«iissnhe«jdertMKjÆndantenstr.38 Lad-
Ieii höchsts-Pr·eie««fiir"sthoj!k«z-MendelssohmN. Schönhauserstr.U.

InechBeschäftigungsteckt-Mei-EHigegiitedMilitärsebnekderkönnen
Blumen- u. Alexandgstkicke Nr.

Fär. Cigarrenfabrikantenz
. Cigarren werden sauber und billig assoritrtund gebündelt.«

«

esiiig»s.ek.2.

Jn der ftthentesten Gegend Brandenburg-e ist ein Geschäfts-
Local, bestehend aue einem großengeräumigenLaden, Stube

undseinigen Kaum-ern,zu vermiethen.
Veesiegelteportofreie Anfragen unter Chiffer R. s. T» bei

welchen M Geschäftsbrancheanzugeben, wird die Erpedition

diffferZeitung die Güte haben, an ihre Adresse gelangen zu
la en.


